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ohse verTo hbe]l selıner Kommentierung des Römerbriefs das Ziel, die Botschaft, die Pau-
Ius den römischen Yısten übermitteln Will, sorgfältig nachzuzeichnen. iıne der Schlüs-

selfragen für das Verständnis des Röm ISı CS der Apostel der ihm ıuınbekannten (G@=
meinde eınen ausführlichen Y1e schreibt, da CS ihm offenkundiıg VOT em darum seht,
In Rom Unterstützung für seıne eplante Spanıenmissiıon ernNnalten Paulus sıch ZWarTr

mMenNriaCcC vor  M®  9 den Römern kommen, War aber daran sehindert worden (Glt IS
Das Sreift el In 15 auf, WEeNNn er nochmals unterstreicht, dass er bereıt Dewesen sel, auch In
Rom das Evangelıum verkundıgen 15 ist also MC auf die Gegenwart se SO11-

dern auf die Vergangenheı beziehen.
DIie römische Gemeinde setiz siıch 56 DCHhr. als Paulus seınen Röm Schreı 1nN-

des Claudiusedikts (49 n.Chr.) hauptsächlich aus Heidenchristen eıl er seın
Evangelıum N1IC L1UT uden, sondern auch Heıiden bezeugen WwIll, legt C ausIuUuNrlıc. ern-
punkte seiner Theologıe dar. Ihm Ie offenkundiıg daran, das gemeınsame cANrıstlıche Be-
kenntnis anzuknünpfen, WI1Ie dıe vielen formelhaften Bekenntnisaussagen 1M Röm elegen Sein
Yıe kann eshalb Seradezu als eın ommentar überlieferten Glaubensformeln ezeich-
net werden. In früheren Briefen Gal und Phil hat der Apostel die ahnrheı des Evangelıums
pDolemisch Falschlehren verteidigt. Im Röm legt er dagegen die Srundsätzliche edeu-
Lung seıner Rechtfertigungslehre völlig unpolemisch dar. DIie ver  ngnisvolle Verbindung ZWI1-
schen dem und eılıgen Gesetz mıt der un ec Paulus In Röm (,(-29 auf, indem
il aus der 16 des Gerechtfertigten die totale Verstrickung des „Ichs“ des unerlösten Men-
schen In der un: betont, aus der L1UTr Y1ISLUS hbefreien kann (Röm S) EKın weıteres wichti-
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Des nlıegen des ROöm ist das esScCAN1IC sraels Paulus erwartet, dass Qanz Israel einmal ÜK
Y1ISLUS wiırd 11126 In seinem paränetischen Teil Sreift er weıthıin auf die kateche-
tische Überlieferung der frühen Kıirche zurück.

Mıt Gründen hält se mıt der eNnrneı eutiger usleger der ıterarı-
schen Einheitlichkeit des Röm fest In R6öm 1,16f. ist das Leiıtmotiv des R6öm formuliert, auf
das sıch alle seıne eılle zurückbeziehen. Der KRöm rlaubt keinen Rückschluss auf die 1CUQA-
tıon der Adressaten Paulus S1ibt vielmehr sıch selbst und den Römern Rechenschafi ber S@1-

Erfahrungen und Einsiıchten
Seinen Plan, In Spanıen mıiıss1onleren, Mal Paulus N1IC mehr verwirklichen kÖön-

NEN, da S aCch einem Tumult In Jerusalem verhaftet und als Gefangener ach Rom CDKaAC.
wird Apsg 27A0 l bald danach den Märtyrerto erleıde

en der fortlaufenden Kommentierung des Textes behandelt se In vielen
kursartıgen Ausführungen WIC. Themen der paulinıschen Theologıe 1Im Zusammenhang.
azu zählen die ‚Gerechtigkeit Gottes”, der Sündenbegrıff, der Begriff „Fleisc Y die „Wer-
ke des Gesetzes“ und SCHAI1e€  ]® LIECEUE rwägungen ZUT Paulusauslegung, er die Posıtion
der Perspe  1ve diskutiert und blehnt, wonach Paulus einen Bundesnomismus vertrı
und die er des Gesetzes auf die eıle der OYa einschränkt, die eiıne Trennung zwischen
en und Heiden erforderlich machen. Weıtere Exkurse en auf den Glaubensbegriff
des Paulus, auf die am-Chrıistus-Typologie, die aufTle und deren Beziehung Z Rechttferti-
QUung@, auf das Gesetz und auf das nc  c In R6öm eın

Insgesamt bietet se einen und verlässlichen Kommentar. ass 111all In EKın-
zelfragen anders urteilen kann als CM verste sıch VONN selbst Das Sılt z B für seın erstand-
NIS des Habakuk-Zitats Obwohl die Rechtfertigung dQus Glauben seschieht, übersetzt Sn

ders als die me1lsten Autoren In R6öm 1,15 „Der erecnte aber wırd aUuUs Glauben en  66 STa
„Der erecnte aus Glauben aber wird en  C Da der Verfasser eweıils die VOIN ihm zurückge-
wlesenen Posıiıtionen diskutiert, kann sich der Leser eın eigenes Urteil bilden
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seiıner überarbeiteten Berner Dıissertation aus dem Jahr 2001/2002 behandelt Mineshige
die Auffassung des ukanıschen Doppelwerks Z Besıtz In der Einleitung betont CM dass

CS zwischen den lukanischen Aussagen ber den Besitzverzicht und ber das Almosengeben
eıne pannun gebe, die klären sel Den bisherigen Untersuchungen dieser Ya: WIF'
en VOT, die beiden Aussagereihen harmonisieren. Deshalb untersucht er diese In etrenn-
ten apıteln Für seıne redaktionsgeschichtliche Analyse er eiıne modilfizierte we1quel-
lentheorie VOTraus eıne VOIN kanonischen Markusevangelium abweichende päatere Überarbei-
Lung, eıne eigene Fassung der Logienquelle (QLKk) und umfangreiches Sondergut

Bevor der Verfasser seın Hauptthema angeht, Ya: er nach der un der Armen
und Reichen 1mM In den einschlägigen tellen (7]-_5; ;O'2; 16,19-26) seht CS die
Umkehrung der Verhältnisse VON Armen und Reichen 1M Jenseıts. das i1sche Verhalten

3700


